
ſteht kann heute mit einigen diskreten Abänderun
gen Kleider tragen die urſprünglich für ihre noch
im Frühling der Jugend ſchwelgenden Genoſſinnenbeſtimmt ſind Modelle für alte Damen werden
kaum noch herausgebracht Alles aber auch alles
kann die reife Frau anlegen wenn ſie nur genug

r und ſicheren Geſchmack beſitzt um die
Stimmung der Toilette ihrem grauen Haar anzu
paſſen Ein Schleier von ſanft fließenden Spitzen
dämpft die allzu kecke Farbenfreude eines Stoffes
eine etwas vollere Draperie läßt die Silhouette
etwas ſchwerer und würdiger erſcheinen als es bei
den ſchlanken Linien einer jugendlichen Trägerin
nötig iſt So läßt ſich jede Toilette gleichſam in
eine andere Tonart umkomponieren aus dem Dur
der Jugend in das Moll des Alters umſetzen Und
die neueſten Moden ſind für dieſe Tranfkription
beſonders geeignet Die Draperien laſſen ſich ſo
legen daß auch Figuren die bereits ein Zugeſtänd
nis an die Zahl der Jahre erfordern vorteilhaft
und doch dabei elegant erſcheinen Tuniken aus
WMuſſelin Schleier ans Tüll Garnierungen aus
Spitzen Federbeſätze all das verleiht der Kleidung
ür die reifere Frau einen langſameren geſetzteren

hythmus Früber mußten die älteren Damen
als Hauptgarnierung Jetperlen wählen Die An
nahme dieſer Garnitur lam einer Verurteilung

leich man verſetzte ſich ſelbſt ins alte Regiſter
Jetzt tragen die jüngſten Frauen Jet in Tages
und Abendtoiletten es wird ſogar bei der Garnierung von Hüten gebraucht und ſo müſſen denn
die Großmütter ſich zu jüngerem Schmuck beque
men tragen leichte Seidenſtickereien uſw Jm Zim
mer trägt die Frau die den Herbſt ihres Lebens
ſich noch durch die Mode verſchönern läßt mit Vor
liebe weiße Kleider mit ſchwarzen oder weißenCThantillvſpitzen die vortrefflich zu ihrem weißen
Haar paſſen Der hohe Kragen und die langen
Aermel ein lofer bauſchiger Schluß um die Taille
gehören heute ſchon von ſelbſt zu dieſer Tracht

So iſt ihr nichts mehr verſchloſſen und das
weite Reich der Mode liegt vor ihr nicht mehr als
ein verlorenes Paradies ſondern als ein Garten
in dem auch ſie noch die ſchönſten Blüten zum
Schmucke ihrer reifen Jahre pflücken darf

Zur Pfychologie des Ameriean Girl
Die bekannte amerikaniſche Schriftſtellerin Beſſie

van Vorſt die ſich durch ihre Bücher und Veröffent
lichungen über ſoziale Fragen in Amerika und auch
in Frankreich einen Namen gemacht hat gibt ſoeben
ein Buch heraus das ſich Die Jagd nach dem
Glück in den Vereinigien Staaten nennt und inter
eſſante Beiträge zur Pſychologie der Amerikanerin
bringt

Das Weſen des American Girl und der ameri
kaniſchen Frau iſt nicht zum wenigſten durch das
Weſen des amerikaniſchen Mannes und ſein Ver
hältnis zur Frau beſtimmt worden Der Ameri
laner in ſeiner Allgemeinheit iſt nach dem Urteil
von Frau van Vorſt ein ſchlechter Liebhaber Hier
liegt ſeine Schwäche Jhm fehlt die Kühnheit
Der Amerikaner der die Ehrlichkeit und Aufrichtig
keit ſelbſt iſt bleibt außerſtande mit unabhängigem
Sinn ſeine jungen und hübſchen Landsmännin
nen zu beurteilen Vom Tage ſeiner Geburt bis
zu ſeinem letzten Atemzuge ſteht er niemals jen
ſeits des weiblichen Einfluſſes Als Kind ſteht er
Unter der Herrſchaft ſeiner Mutter und ſeiner
Schweſtern ſpäter beweiſt ihm die Schullehrerin
die Ueberlegenheit des weiblichen Geſchlechtes und
wenn er ſchließlich ins Leben tritt wird ſeine Er
ziebung durch Frauen beſtimmt welcher Geſell
ſchaftstlafſe er nun auch angehören möge Er hat
es gelernt ſein eigenes Schickſal zu beherrſchen und
zu bezwingen aber bis jetzt hat er es noch nicht
gelernt wie man das Herz einer Frau beherrſcht
Und darin liegt bereits der Schlüſſel zum Weſender amerikaniſchen Frau ſie beherrſcht das ganze
geſellſchaftliche Leben Sitte Brauch und Tradition
Denn ſeine Fähigkeiten werden vollkommen von der
Arbeit und von der Jagd nach dem Beſitze abſor
biert und während er arbeitet führen ſeine Frau
und ſeine Töchter in New Port Paris London oderRom das Leben einer goldenen Faulheit So muß
ihnen allmählich das Daſein zu einem Spiel
werden

Frau van Vorſt erzählt eine bezeichnende kleine
Anekdote eine reiche amerikaniſche Erbin geht mit
ihrem Vater in Paris durch die Rue de la Paix
und ſieht in einem Juwelierladen eine herrliche mit
einer Krone geſchmückte Tiara O Papa, ruft ſie
entzückt kauf mir das Herzlich gern mein
Kind, ſagt der Vater aber Du weißt doch um das
tragen zu dürfen mußt Du mindeſtens eine Her
zogin ſein Das junge Mädchen überlegt einen
Augenblick dann meint es reſolut Kauf es trotz
dem Papa Jch will Sorge tragen den Herzog
zu finden

Dazu kommt daß es den Amerikanerinnen in
den Vereinigten Staaten bald auffällt daß die
Herren der europäiſchen Geſellſchaft geſellſchaftlich
tultivierter und verfeinerter ſind als die Geſchäfts
leute daheim Und da Geeſelligkeit ihr Lebens
inhalt iſt muß allmählich geſellſchaftlicher Ehrgeiz
ihr Lebensziel werden und von hier bis zur
Sebnſucht nach einem Titel iſt nur ein

Sie ſieht daß die Heirat mit demkleiner Schritt
Träger eines europäiſchen Adelstitels ihr geſell
ſchaftliches Relief gibt und eine Stellung die ſie

Und ſo kauft ſie mit
den vom Vater erarbeiteten Millionen einen Titel
als Patrizierin nie erreicht

und eine mit Adelskronen geſchmückte Braut
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bereit Geliebtes Herzensväterchen Du haſt mich
wie eine Prinzeſſin erzogen Aber es gibt in
Amerika keine Prinzen Was ſoll ich nun an
fangen

Der Amerikaner glaubt ſeine Aufgabe ſei nurdie Arbeit Das geſellſchaftliche Leben erſcheint ihm
von vornherein als eine Domäne der Frau Ein
Beiſpiel Jn Waſhington wird ein Diner gegeben
zu Ehren eines Mitgliedes der älteſten WEuropas der Herr iſt mit der Tochter des Hauſes
verlobt Aber die Frau des Hauſes muß den Gaſt
und künftigen Schwiegerſohn mit der Erklärung
enipfangen Jch bin troſtlos Herr Herzog Aber
mein Mann iſt zu beſchäftigt er kann uns nicht Ge
ſellſchaft leiſten Und mein Sohn ſchreibt mir von
unſeren Siſenminen Geliebte Mutter ich über
wache die ganze Woche hindurch einen Trupp von
300 Jtalienern Da wirſt Du nicht von mir er
warten können daß ich am Sonnabend abend nach
Wahjhington reiſe um mit noch einem Jtaliener
mehr zu Abend zu eſſen

Die geſellſchaftliche Nachläſſigkeit und Jndiffe
renz des Amerikaners hat das American Girl und
die amerikaniſche Frau zu dem gemacht was ſie
heute ſind Jn der jungen Republik der Ver
einigten Staaten beſitzt der Mann nur was er ver
dient und die Frau nur was ſie gekauft hat Es
iſt nur eine natürliche Folge davon daß der Mann
zu viel arbeitet und die Frau zu viel ausgibt
Hie europäiſche Frau zumindeſt die Engländerin
paßt ſich in ihren Einkäufen den Verhältniſſen
ihres Mannes an die Amerikanerin kennt die Ver
hältniſſe ihres Mannes gar nicht und kauft was
ihr gefällt Der Mann vergöttert ſie aber er zeigt
es nicht Er beweiſt es nur Dagegen tritt das
American Girl dem Europäer voll Mißtrauen ent
gegen Sie glaubt nicht an ſeine Aufrichtigkeit
Sie glaubt nicht einen Augenblick daß der euro
päiſche Verehrer ſie wirklich liebt aber er
ſpricht ſo entzückend von der Liebe

Und der Unabhängigkeitsſinn der Amerikanerin
ſpiegelt ſich in ihrer Definition der Ehe Die Ehe
die aus zwei Hälften ein Ganzes macht iſt ein
anger Kampf um zu ſehen welche der beiden
Hälften das Ganze ſein ſoll

Das ſtärkere ſchwächere Geſchlecht
Statiſtiker und Phyſiologen haben VTeits des
öfteren nachgewieſen daß die Frau imſtande iſt An
ſtrengungen und Krankheiten leichter zu ertragen
und veſſer zu überwinden als der Männ der ſich
alſo mit Unrecht das ſtärkere Geſchlecht nennt
Sinen neuen intereſſanten Beweis für dieſe Tat
ſache lieferten die beiden franzöſiſchen Gelehrten
Pinard und Magnan die in ver letzten Sitzung der
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften ihre Beob
achtungen über Kinderſterblichkeit bei den beiden
Geſchlechtern vorlegten Sie konnten feſtſtellen daß
von 50 000 Kindern deren Geburt während 20 Jah
ren in die Regiſter des Kinderheims Baudelocque
eingetragen wurde 1584 Knaben und 934 Mäbdchen
geſtorben ſind Es ſtarben alſo Knaben in viel
größerer Zahl als Mädchen dieſe widerſtanden alſo
veſſer allen ſchädlichen Einflüſſen Freilich läßt die
Srklärung die die Profeſſoren Pinard und Magnan
von dieſer Tatſache geben die größere Stärke des
ſchwächeren Geſchlechts nur als ſcheinbar gelten

Knaben wiegen bekanntlich bei der Geburt mehr
als Mädchen und dieſes Mehr an Körperlänge und
Gewicht bedingt eine geringere Widerſtandsfähig
leit des Organismus erklärt alſo die größere
Sterblichkeit die ſich bei Knaben findet Danach
würden die ſchweren Jungen die bei ihrem Er
ſcheinen in der Welt das Entzücken der ganzen
Familie bilden am meiſten gefährdet ſein und die
größte Pflege nötig haben

Luſtiuſtige Ecke
Franzöſiſcher Witz

Ein Troſt in trüben Zeiten Der Matroſe will ſeine
Pfeife anzünden aber die Zündhölzer ſind miſerabel
ſchon das dritte verſagt Der teilnehmende Kamerad
Tröſte dich mein Junge Wenn auch die ſtaatlichen

Zündhölzer nicht brennen fo geht dafür doch wenigſtens
das ſtaatliche Pulver von ſelber los

Unter guten Freundinnen Wird es eine große Ge
ſellſchaft ſein Muß man ſich ſchön machen Aber
nein aber nein kommen Sie nur wie Sie ſind

Aufregende Lektüre Der Herr Gemahl nach einem
anſtrengenden Tage vor ſeiner Bibliothek Na heute
möchte ich einmal etwas ganz Spannendes Aufregendes
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Der Schutz der alten Jungfer Die alte Jungfer
rühmt ihr Schoßhündchen Mirza ſieht ganz ſanftmütig
aus aber verſuchen Sie es einmal mich anzufaſſen oder
zu küſſen dann werden Sie was erleben O bitte
ich bin vollkommen überzeugt

Das Verſuchskaninchen Der Arzt zu ſeinem
Patienten Und vor allem befolgen Sie genau meine
Verordnungen Und wenn Sie Erleichterungen ver
ſpüren teilen Sie es mir mit ich leide ſeit 5 Jahren
an dem Uebel

Vom luſtigen John Bull

Der Glückspilz Na altes Haus wie biſt du denn
geſtern nacht heimgekommen Weg gefunden Nein
denke dir ein Schutzmann griff mich auf und ich mußte
die Nacht über auf der Wache bleiben Haſt du ein
Schwein Jch hab nach Hauſe gefunden

Einſt und jetzt Haſt du bei deinem Manne im
Laufe der Jahre eigentlich Veränderungen beobachtet
Ja anfangs erzählte er mir immer von ſeinem klopfen

den Herzen und jetzt ſpricht er nur von ſeiner Leber

Der Beweis Er kommt ſpät aus der Geſellſchaft
nach Hauſe und ſie iſt ſehr ungnädig Jch war wirk
lich der erſte der aufbrach Ach das ſagſt du immer
Aber diesmal kann ich es beweiſen ſieh dieſen ſchönen

Schirm mit dem Goldgriff den ich mitgebracht habe

Umgekehrt Na Winkers ich höre du haſt eine
Frau mit unabhängigem Vermögen geheiratet Ach
nein ich heiratete nur ein Vermögen mit einer unab
hängigen Frau

Jm Dilettanten Konzert Was ſingt er denn
Laßt mich ſterben wie ein Soldat Hätte ich nur

meine Büchſe bei mir den Wunſch wollte ich ihm er
füllen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 15

Handkorb
Wir haben wieder einmal ſo vie richtige Rätſel

löſungen erhalten daß wir wegen Raummangels
nicht in der Lage ſind die Namen der Rattſellöſer zu
veröffentlichen

Die Prämie Perlen der Weltliteratur
erläutert von H Normann eleg geb

entfiel auf Marga Landmaunn hier

Rätfſel
Ganz ſicher ruht ich einſt in einer Blume Schoß
Da kam ein kleiner Dieb und baut aus mir ſein Schloß
Ein groß rer Rauber kam das Schloßchen zu zerſtören
Und läßt mich nun die Glut verzehren

v e vPrämie Dunkel Toms Hütte
von Harriet Beecher Stowe 2 Bände

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummier Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift RKätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Von Bernhard Hülſen Berlin

Schwarz

Weiß 4Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 14
Dreizüger

W Kh2 Dd5 Se5 f2 Td4 fi Bh4

Robert Zranut agdehurgausſtattung
nicht billigt aber der Einwand liegt von vo
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Nr 16
ie große Kunſt des Lebens beſteht darin

daß einer den andern verſtehen lernt
und die beſte Lehre heißt ſieh in die
Verschiedenheit der Menſchen finden

Max Müller Oxford

Erlöſ ung
Novellette von Clara Aulepp Stübs

Warten Sie Gnädigſte Sie werden wir krie
gen Oberlehrer Doktor Müller rieb ſich freudig
die langen dürren Hände Vor Eliſabeth Bergers
Klaſſe ging er hin und her her und hin Er
wartete Endlich ertönte der Lehrer und Kinder er
löſende Klingelton Oberlehrer Doktor Müller ließ
die Schar kleiner Mädels ſich erſt aus der Klaſſe
entfernen ehe er eintrat Er fand Eliſabeth am
Pult ſtehen Hefte und Bücher ordnend Mit einem
Blick unverhohlener Leidenſchaft ſtreifte er ihr Ge
ſicht Er trat zu ihr hin

Fräulein Berger ich habe Jhnen eine Neuigkeit
zu ſagen

Sie Mir ſagte ſie erſchreckt Sie wußte
von dieſem Kollegen konnte ihr nichts Gutes
kommen Mit Genugtuung ſah Doktor Müller ſie
erblaſſen

Ja Der nächſten Stunde Jhrer Klaſſe will
der Herr Direktor beiwohnen Na das kann Jhnen
ja nur von Vorteil ſein

Gut ſagte Eliſabeth gut Aber ſie zit
terte und gab ein Bild mühſam beherrſchter Angſt
Wenn doch dieſe nächſte Stunde nimmer nimmer
kommen wollte Lieber wollte ſie dieſes höhniſche
boshafte Geſicht immer vor ſich ſehen um nicht vor
dem Direktor zu unterrichten nur nicht vor ihm
Jhre erſte Lehrerinnen ſtellung war ihr wegen
Mangels an Unterrichtstalent gekündigt worden
Dieſe Stellung hier war vorläufig nur eine Ver
tretung aber die Hoffnung auf Anſtellung war doch
da Jhr feines Geſicht mit den großen ernſten
Augen war blaß bis in die Lippen und eine tiefe
Falte ſuchte ſich den Weg in ihre weiße Mädchen
ſtirn

Bitte laſſen Sie mich jetzt allein Klang
kamen die Worte Doktor Müller ſtand zögernd

ein zwei Sekunden dann beugte er ſich dicht
r hinFräulein Berger ich habe mich oft gefragt

was Sie gegen mich haben es iſt hier nicht der
Ort um über meine Gefühle zu reden Sie
kennen ſie ja auch und wiſſen

Nichts weiß ich fiel ſie ihm ins Wort nichts
Verſtehen Sie doch Herr Doktor

Ein Verſuch wars dem Aufdringlichen eine Be
ſchämung zu erſparen Er fuhr förmlich auf

7 wiſſen nichts Na dann warten Sie
nur ab Es war als loderte der Haß wie
eine Flamme in ihm empor

Eliſabeth war allein Es war ein ſtürmiſcher
Tag Der Wind peitſchte den Regen an die Fenſter
und trotzdem es im Zimmer warm war zitterte ein
Froſtgefühl durch alle ihre Nerven Sie kam nicht
von der Vorſtellung los daß die nächſte Stunde ihr
zum Verhängnis wurde Aber warum nur
Warum Sie war ſich doch bewußt ihren kleinen
Schülerinnen eine ſehr gewiſſenhafte Lehrerin ge
weſen zu ſein Und der Direktor war ſo gütig zu
ihr So gut und herzlich Er war ein Mann mir
ſehr ernſten Augen einem grauen Schein an den
Schläfen und Sorgenfalten auf der Stirn Wie
das ans Herz ihr griff Wenn ſie ſich unbeob
achtet glaubte mußte ſie immer in dieſes Geſicht
ſchauen

Man hatte es ihr bald zugetragen Mit viel
Aufwand von Jntereſſe am Senſationellen

n 7

l Direktor Herbert Friedrich war um ſein Eheglück be
trogen ſein Weib hatte ihn und ihr kleines Mäd
chen um einen andern verlaſſen O Gott wie mußte
das ſchrecklich ſein

Eliſabeth ſchrak zuſammen Die Pauſe war
vorüber Nun ſaßen die Kinder wieder an ihren
Plätzen und der Direktor ſtand im Zimmer und
folgte dem Unterricht Von deutſchen Dichtern
ſprach Eliſabeth Aber Befangenheit und Furcht
ließen ſie keine Wärme zu dem Thema finden Eine
ſeine Röte zeigte ihre innere Erregung ſie ſprach

7 Halle a Sonntag den 20 April
zu ſchwer und zu hoch auch ohne Freudigkeit und
Schwung Nur große Gewiſſenhaftigkeit verriet
ihr Vortrag Direktor Friedrich ſah bald daß die
Kinder nur aus Zwang nicht aus Jntereſſe zu
hörten Nun eine Stunde war nicht entſcheidend
Fräulein Berger konnte heute nicht disponiert
ſein Aber da waren die Reſultate ihrer
bisherigen Lehrtätigkeit ſie wogen ſchwer
und die Behauptung Dr Müllers daß die Klaſſe
unter Fräulein Bergers Leitung ſtark zurückgegan
gen ſei gewann ſehr an Wahrſcheinlichkeit Wohl
war Doktor Müller zu einer Kritik keineswegs be
rechtigt aber immerhin ganz unrecht mochte er
nicht haben wenn er ihr Lehrbegabung abſprach
Denn die hatte ſie entſchieden nicht Das war ihm
jetzt ſchon klar Er bedauerte es Er fühlte wie
ſie darunter litt und kämpfte
t

Gedenktage der Woche
April 1632 Graf Tilly

21 April 1813 Edikt zur Errichtung des Land
ſturmes

22 April 1714 Jmmanuel Kant F
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April 1564 Shakeſpeare
1616 Shakeſpeare

4 April 1547 Schlacht bei Mühlberg
1891 Graf Moltke ff

25 April 1595 Torquato Taſſo
26 April 1787 Ludwig Uhland

1910 Björnſterne Björſon f

Armes Kind dachte er Der Wunſch ihr
zu helfen ließ ihn ſchließlich in den Unterricht ein
greifen Er tat es ſehr ſchonend ſehr liebevoll
aber auf Eliſabeth wirkte es doch niederſchmetternd

Nun iſt es auch hier mit mir aus dachte
ſie verzweifelt

Dem Direktor entging das nicht Sollten für
ihre bedrückte Stimmung doch andere Gründe vor
liegen vielleicht aus einem harten Lebenskampf

Er ließ ſie in ſein Zimmer bitten um einmal
offen mit ihr zu reden So ſprach er freundlich
als ſie eingetreten nun wollen wir mal wie zwei
gute Freunde miteinander reden Er nahm ab
ichtlich den Ton etwas leicht um ihr ein wenig

Mut zu machen Aber ſie ſah ihn doch mit großen
urchtſamen Augen an Jch weiß ja Herr Direk

tor worüber Sie mit mir ſprechen wollen, ſagte
ie leiſe und um ihren Mund zuckre es

Sie ſind mißtrauiſch geworden ſagte er zuver
ichtlich Jch will deshalb lieber gleich ganz offen
ein und fragen Müſſen Sie denn gerade Lehrerin

ſein
Sie ſtarrte ihn ſtumm an Er fühlte wie ſie

ſich hilf und ratlos fühlte Jch will nachdenken
ſagte ſie endlich tapfer Ja ich will nach
denken

Und vielleicht ſich
ſprechen

Jch habe nur noch eine Mutter
Und wohnen Sie bei ihr
Nein Unſere Lebenswege wurden durch das

Aufgeben meiner Stellung in Hamburg auseinan
der geriſſen

Er bewegte leiſe den Kopf Jhm kam ein tiefes
tiefes Bedauern an Er ſah in das blaſſe junge
Geſicht mit der heimlichen Verzweiflung im Blick
Und mit einem Mal hatte er den großen Wunſch
dieſes junge Geſicht in ſeine Hände zu nehmen und
es zu liebkoſen beruhigend beruhigend
Aber das durfte er ja nicht Deshalb ſagte er nach
einer Weile und ſeine Stimme hatte einen gütigen
warmen Klang Das iſt ja allerdings traurig
aber nur Mut ich werde Jhnen gern helfen und
werde ſehen was ich für Sie tun kann Er reichte
ihr die Hand

Sie wandte ſich zum Gehen Jn dieſem Augen
blick öffnete ſich die Tür und ein kleines Mädel
ſteckte ſein blondes Lockenköpfchen durch den Spalt
Darf ich herein Papa

Ja Liebling komm nur Die Kleine kam
Schulränzel und Mützchen trug ſie in der Hand

zuerſt zum Vater ſondern gab
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Die ging avel nicht
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artig erſt der Lehrerin ein Händchen Mit einen
Mal ſah ſie mit großen Augen in Eliſabeths Ge
ſicht faſt ſcheu r Und als dieſe geganger
war flog Ränzel und Mütze auf einen Stuhl ſi
ſelbſt aber warf ſich dem Vater an den Hals de
wieder an ſeinem Schreibtiſch ſaß

Papi du haſt Fräulein wohl geſcholten
Es klang ſo klagend Der Direktor ſah daß ſei
Mädelchen auf dem Punkte war zu weinen Er ſa
es mit Verwunderung und zog das Kind auf ſein
Knie Jch habe Fräulein Berger geſcholten
nein warum ſollte ich das auch Jch habe ihr nur
etwas geſagt

Daß ſie lor gebe ſoll
Direktor Friedrich wunderte ſich noch mehr

Daß ſie fortgehen ſoll ſprach er unwillkürlich
nach a Die von der erſten Klaſſe ſagen Fräuleir

Berger müßte fort ſie verſtände das Lehrerinnnen
ſein nicht Ja und weißt du Papi dann
Kagen ſie noch nun würde ſie wohl den Doktor
Müller heiraten

Kind rief der Direktor ganz betroffen
Dori was ſind das für törichte Reden

Er ließ die Kleine von ſeinen Knien gleiter
und ſtand auf Seine Naſenflügel bebten ſeine
Schnurrbartenden zitterten Eliſabeth im Schulklatſch Alles in ihm bäumte ch dagegen auf
Aber was konnte er machen Wenn halb erwach
ſene Mädels aufſpürend irgend etwas noch ſo Ge
ſtaltloſes ins Auge gefaßt haben dann adieu Dis
kretion O er kannte den Geiſt ger erſten Klaſſe
er war treu und gut aber zartfühlend und diskret
war er nicht Er hatte ſelbſt darunter gelitten

Die kleine Dori ſah ängſtlich zu ihm auf Dann
meinte ſie treuherzig Nicht Papi du ärgerſt dich
auch daß das liebe Fräulein Berger den alten
häßlichen Doktor Müller heiraten ſoll Den
den Pätzonkel

Dori Noch nie klang die Stimme des Vaters
ſo ſtreng

Erſchrocken verzog Dori den Mund zum Wei
nen Da beſann ſich Direktor Friedrich Er ſtrich
beruhigend über das blonde Lockenköpfchen Na
laß nur Mach dich fertig wir gehen jetzt zuſam
men nach Haus
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Eliſabeth legte Hut und Mantel ab Jhre Wir
tin hatte ihr das Abendbrot auf den Tiſch geſtellt
Sie zog ſich einen Stuhl heran um einen Biſſen zu
eſſen Es war ihr den ganzen Tag kaum möglich
geweſen etwas zu genießen Aber nun kam doch
eine große körperliche Zerſchlagenheit und Eliſa
beth fühlte wohl der mußte begegnet werden Sie
griff gerade nach der Teekanne da brachte ihr die
Wirtin einen Brief Sie ſchreckte auf Wer konnte
ihr ſchreiben Von ihrer Mutter erwartete ſie
heute keine Nachricht Sie hatte vor wenigen Tagen
erſt geſchrieben ihr liebes liebes Muttchen Eine
fremde Handſchrift Und aus Hamburg Sie ſtand
unwillkürlich auf langſam mit einem Schwäche
gefühl kämpfend Endlich öffnete ſie Sie ſah zu
erſt nach der Unterſchrift Sanitätsrat Helms
dorff ſtand da Und plötzlich war es ihr als höre
ie die Stimme des alten Hausarztes als gewännen

all die Worte die da geſchrieben ſtehen würden
Wärme und Leben Aber ſo gütig die Sprache war
für Eliſabeth wurde ſie furchtbar

Es wäre ſo gut las ſie wenn Jhr Muttchen
mal aus dem Hamburger Nebel herauskäme ein
bißchen recht warme Sonne da irgendwo in
einem ſtillen Fleckchen im Süden wenn ſich das
in irgendeiner Weiſe ermöglichen ließe verſtehen
Sie liebes Kind Jetzt iſt es noch Zeit dieLunge noch heilbar Eliſabeth machte eine
Pauſe und preßte die Hände an die Schläfen

Muttchen o Muttchen bat ſie um Gottes
willen tu mir das nicht an Als könneihre Bitte hindringen zu der Fernen und ihre
Krankheit aufhalten Dann las ſie den Brief
zu Ende Sie lehnte den Kopf zurück und bedeckte
die Augen mit den Händen Dann fuhr ſie wieder
auf Es muß etwas geſchehen ich muß nach
denken nachdenken Sie biß die Lippen feſtaufeinander aber das Schluchzen das in ihr a
ſtieg konnte ſie doch nicht zurückhalten Ein paar
liebe Worte wenigſtens will ich ihr ſofort ſenden
und dann ſehen ſehen Die Erregung ließ
ſie mit fliegender Feder ſchreiben Danach machte
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Ze ſich fertig um den Brief fortzutragen Sie ging
leich h den Bahnhof dort konnte ſie den
Zrief in Hamburger Eilzug werfen Als ſie
s getan ſauſte auf einem andern Geleiſe gerade der
Luxuszug nach dem Süden durch Mit einem ſelt
amen Blick ſtand ſie und ſtarrte der hellerleuchteten
Wagenſchlange nach Dann lächelte ſie Aber
es war ein Lächeln voll ſo tiefer Bitterkeit voll ſo
tnendlichen Schmerzes daß dem Direktor den der
23 zufällig hierher geführt und es ſah der Atem
Adte

Wie leicht für alle dachte Eliſabeth die im
Glück und Ueberfluß leben denen der harte Kampf
ums Daſein keine Kette um den Fuß legt in jene
aradieſiſchen Täler des Südens zu eilen ſie
rauchen nur die Räder des Luxuszuges ſich dienſt
ar zu machen und er bringt ſie hin

Is Direktor Herbert Friedrich heute abend die
Straße betreten waren die Regenwolken verzogen
und er ſah einen klaren Himmel ſich über die Erde
ſpannen Es waren auch Sterne an dieſem Himmel
und obwohl der Direktor ſonſt nicht oft den Blick
nach oben richtete ſo betrachtete er doch heute die
n Lichter hinter deren ſtillem Leuchten
ich die geheimnisvolle Unendlichkeit barg Wer

euch leſen könnte ſagte er leiſe Die Alten
glaikbten daß da oben unſer Schickſal geſchrieben
ſteht Wenn das wahr ſein ſollte dann möchte ich
heute wohl für eine einzige Minute den Schlüſſel
zu ihrer Geheimſchrift beſitzen Sinnend ver
folgte er ſeinen Weg weiter Er dachte an Eliſabeth
Er ſah ſie in ihrer Not mit ihrem holden blaſſen
Beſicht Seine Gedanken kamen nicht los von
ihr Und nun ſah er ſie wirklich und ſah ihr
ins Herz ſchneidendes Lächeln Und ein Verlangen
aus dem ein Sturm von jagenden Gefühlen auf
rrang tricb ihn zu ihr hin Helfen helfen muß
icß ihr und mir ja auch mir auch mir

Er ſpürte ein ſeltſames Herzklopfen und all
die Szenen ſeiner bitteren Ehe erſtanden vor ſeinen
geiſtigen Augen Feſt preßte er die Lippen aufein
ander Noch eine zwei zögernde Sekunden

Aber der nun zu Eliſabeth hinſchritt ihre Hand
erfaßte und gut und liebevoll zu ihr ſprach das war
ein Mann der wußte was er tat Er gleitete ſie
heim Er fragte ſie ob ſie ſein Weib ſeines Kindes
treue Mutter ſein wolle

Sie blieb ſtehen unwillkürlich ſtand unbe
weglich und ihre Augen blickten ihn an ſtarr
Dann lief ein Zittern durch ihrer feinen ſchlanken
Körper und ein Aufſchluchzen kam ein einziges nur

Jede Liebe trägt ihre Geſetze in ſich und für
jede gibt es andere ſagte Herbert Friedrich Sie
hängen wohl vom Weſen der Liebenden ab Sie
Eliſabeth können mir viel unendlich viel geben
wenn Sie wollen

Wenn ſie wollte O Gott er ſagte wenn ſie
wollte Ach ſie hatte ja immer immer das
heiße Verlangen gehegt ihm wohlzutun Ahnte
er das nicht

Der Mann der ſie in tiefer Bewegung be
obachtete merkte ihre Erſchütterung Und zart und
ſacht nahm er ihre Hand und ſuchte ihren Blick
Eliſabeth meine Eliſabeth
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Von Wilhelm Scharrelmann
Jch kann mich ſeiner noch ſo deutlich erinnern

Ganz lebendig ſteht er vor mir als ſei er eben jetztim ugenbtue zu Tür hereingetreten und hätte mir
die Hand gereicht wie er es früher immer tat ein
wenig nachläſſig freundlich und ein wenig müde und
gleichgültig

Jch liebte ihn wie man nur einen Freund lieben
kann denn mehr als mein Freund iſt er niemals
geweſen Wenn wir Mädchen an warmen Sommer
tagen ins Feld hinauszogen ſo begleitete er uns
wohl aber niemals daß er zu mir oder meiner
Schweſter ein Wort von Liebe geſagt hätte oder uns
und unſer Geſpräch durch öde Galanterien herunter
ezogen hätte Er war zu ehrlich dazu Und über
ies konnte er Mädchen genug haben Alle paar

Wochen hielt er es mit einer anderen und jedesmal
war er ehrlich verliebt Er erzählte uns wenn wir
durch die Wieſen gingen und ſchwärmte von der die
es ihm gerade angetan hatte Aber die roße
Liebe die das Herz mit einer Leidenſchaft füllt
die unſtillbar iſt die war es nicht Und darumverließ er ſie nach ein paar Wochen immer wiever

Adele und Paula und Ellinor und die kleine
Adolfine die ſo herzbrechend weinte als er ſie
wieder allein en hatte und alle die anderen

Er war hübſch Das Haar trug er ganz ſchlicht
mit ſeitlichem Scheitel Aber es war braun und
glänzend und legte ſich weich um die Stirn Auch
die Augen waren von dieſer Farbe und voll Glanz
wenn er 832 Jm Kinn hatte er ein Grübchen
wie ein Mädchen und die Lippen waren friſch
nd rot

Er kam meiſtens des Nachmittags zum Kaffee

zu uns und ſaß dann bei uns in der Laube von
wildem Wein Er plauderte unbefangen und fröd
lich Jch habe niemals einen Menſchen kennen ge
lernt der ſo zu plaudern verſtanden hätte wie er
Und wenn er zu lachen begann ſo mußte man mit
lachen ob man wollte oder nicht ſo ein kindlich
frohes Lachen war ihm eigen Wenn er ernſter
wurde erzählte er uns von ſeiner Liebe und wir
bogen uns auf unſere Näharbeit und ſchwiegen
denn wir mochten ihn ſo gern ſprechen hören daß
wir ihn um alles nicht unterbrochen hättten Von
Adele erzählte er dann oder von Paula oder Elli
nor Und dann gingen wir wohl zuſammen eine
Stunde in die Felder und er wurde nicht müde das
kleine Mädchen zu rühmen dem er gerade ſein
Herz geſchenkt hatte Er zeigte uns den Weg den
er zuletzt mit ihr gegangen war und lächelte in
Erinnerung daran Er wußte daß wir nicht plau
derten und ſein Geheimnis zu bewahren verſtanden

Einmal habe ich ihn gekränkt Es war als
er Klara rühmte Jch konnte nicht begreifen was
ihn an Klara feſſeln könne und ſagte VorigeWoche haben Sie dasſelbe von der tlanen üdolfine

Vöſt geſagt
Er ſah mich an und entgegnete Habe ich das

Nun ja iſt es nicht einerlei ob ſie Adolfine oder
Klara heißt

Jch merkte daß ich ihn gekränkt hatte und das
tat mir weh und ich ſchwieg

Am nächſten Tage aber ſchien er es wieder ver
geſſen zu haben und nach einigen Wochen erzählte
er mir von ſeiner Liebe zu Anita und ich hörte
ihm zu ohne ihn zu unterbrechen

Jm Herbſt desſelben Jahres reiſte er ab Alle
wußten daß er krank war aber keiner wollte ſagen
was ihm fehle Er litt ſo jung er war an Atem
not und ein quälender Huſten hatte ihn ergriffen
Als dann ſein Brief kam der mich an ſein

Krankenlager rief mich die einzige wahre Freun
din die er in ſeinem Leben gefunden reiſte ich noch
an demſelben Abend ab Er hatte ſich in eine Heil
anſtalt begeben und wartete ſehnlichſt auf mein
Kommen

Am Nachmittag kam ich an Als ich zu ihm
ins Zimmer trat wo er in einem großen Liege
ſtuhl am offenen Fenſter lag leuchteten ſeine Augen
voll Dankbarkeit auf und auf ſeine Wangen legte
ſich eine feine Fieberröte

IJch wußte daß Sie kommen würden ſagte er
leiſe und hielt meine Hand feſt und ſtreichelte ſie
Jch erſchrak als ich ihn ſah trotzdem die
Schweſter die ihn pflegte mich vorbereitet hatte
Er war kaum wieder zu erkennen ſo bleich und
yohl war er geworden Natürlich ließ ich es mir
nicht merken und ſcherzte unbefangen Aber die
Worte wollten mir nicht aus der Kehle und brann
ten wie Feuer darin denn ich wußte daß ich log
als ich ihn tröſtete daß er bald wieder gefunden
werde

Er ſprach wenig und hielt nur meine Hand und
ſah mich an und hörte mir zu und nickte zuweilen
Gegen Abend aber als die blühenden Apfelbäume
im Garten draußen im Scheine der Sonne zu er
glühen begannen wurde er lebhafter und ge
ſprächiger Mit leiſer Stimme erzählte er mir
von der großen Leidenſchaft die ihn ergriffen hatte
Brunhilde hieß ſie Und dann zeigte er mir ihr
Bild das er auf ſeinem Herzen verwahrte

Er hatte das Zittern meiner Hand nicht be
merkt als ich es nahm und es beſah

Sie war groß und ſchlank Die Augen waren
ſanft und groß und das Haar war ganz ſchlicht
über der Stirn geſcheitelt Sie trug auf dem Bilde
ein Kleid das den Hals frei ließ und in ſchweren
Falten niederfiel

Schweigend reichte ich ihm das Bild zurück
Morgen werden Sie ſie kennen lernen ſagte

er dann Morgen wird ſie kommen Sie hat mir
eine Depeſche geſchickt

Jch glaube daß meine Stimme ruhig und klar
war als ich ſagte daß es mich freuen würde ſie
zu ſehen

Jm Herbſt werden wir heiraten ſagte er dannim Herbſt wenn ich geſund geworden in Denn
der Sommer wird mich geſund machen

Jch nickte ihm zu und lächelte auch und n
dann in die igen Kronen der Bäume hinaus
und ſchwieg lange

Fch ſagte es ja immer ſchon zu Jhnen fuhr er
fort erinnern Sie ſich noch Einmal muß die
große Liebe kommen die alles andere auslöſcht die
große Flamme die alles überſtrahlt nun iſt
ſie da

Er lag und lächelte in ſich hinein wie er es
ſagte und preßte das Bild an ſich

Jch bat die Nacht bei ihm wachen zu dürfen
Er nickte nur
Die Nacht war lang und weich und warm Das

Fenſter war offen und ich ſaß und ſtarrte hinaus
Trotz der Tunkelheit ſah man die weißen Baum
kronen der Apfelbäume heraufſchimmern und die
wenigen Sterne die am Himmel ſtanden leuchteten
ruhig und gelaſſen Es war ſo viel Frieden da

draußen daß ich ruhig werden mußte ob mir auch
das Herz bange klopfte

Der Kranke lag und ſchlummerte Jch trat meh
rere Male leiſe auf den Zehenſpitzen W Bett
und i nach ihm Aber er hielt die Augen ge
ſchloſſen und auf ſeiner Stirn lag eine Falte die

ihm einen ſolch unnatürlich ernſten Ausdruck gab
daß ich erſchrak Jch erinnere mich noch ſo genau
als wenn es geſtern gewefen wäre
Ich wußte nicht ob ich der Schweſter länten
ſolle die nebenan ſchlief Aber ich unterließ es
und ſetzte mich wieder an meinen Platz

Leiſe mit grauen Händen und ganz leiſe atmend
erwachte der Tag Jrgendwo draußen im Felde
ſang eine Lerche

Jch lauſchte ihr eine Zeit und löſchte dann das
Nachtlicht das neben mir auf dem kleinen Tiſchchen
brannte Und nun ſtanden alle Gegenſtände plötz
lich mit dem bleichen ungewiſſen Lichte des Mor
gens übergoſſen da als wäre alles von einem ge
heimen Schrecken erfüllt

Leiſe trat ich an Richards Bett um auf ſeinen
Atem zu lauſchen Jch hatte es geahnt Er
war tot Auf ſeinem Geſicht das noch um einen
Schatten bleicher ren war lag jener eigen
tümliche nachdenkliche Zug den ſein Geſicht zu
weilen trug wenn ihn ein Gedanke in ſtillem Grü
beln feſthielt

Jch ſehe noch alles ganz deutlich vor mir trotz
dem nun ſchon drei Jahre dahin ſind ſeitdem Heure
morgen als ich in der Dämmerung erwachte und
im Garten die Apfelbäume blühten kam mir alles
wieder ſo lebhaft ins Gedächtnis und mußte den
anzen Tag an ihn denken der ſtarb als die große
iebe in S Herz gezogen war auf die er ein
ganzes Leben lang gewartet hatte

Vielleicht hat er Brunhilde wirklich geliebt
aber ich bin ſeine Freundin geweſen

Der Herr Baron mein 6chwiegerſohn
Skizze von Wolfgang Kemter

Erna
Alfred und die beiden jungen Leute lagen ſich in

den Armen und ihre Lippen fanden ſich zum erſten
Kuſſe

Eine halbe Stunde ſpäter ſtand der Baron Alfred
v Sohrbach dem Herrn Privatier und Exſchuhoberteil
erzeuger en gros Klobenſtein in deſſen Zimmer gegen
über und hielt um die Hand ſeiner einzigen Tochter
Erna an

Der freiherrle Schwiegerſohn wurde von Papa
und Mama Klobenſtein mit offenen Armen empfangen
und an ihr bürgerliches Herz gedrückt

Das Haus Klobenſtein ſchwamm in einem Meer von
Wonne und Seligkeit

Das Ereignis das man ſehnlichſt erwartet beſſer er
hofft hatte war eingetroffen

Erna ſollte einen Baron heiraten ſollte eine wirk
liche Baronin werden das krönte das Lebenswerk des
alten Klobenſtein und ſeiner Gattin

Während Herr Klobenſtein im Geiſte ſchon ſeine
Tochter als Schloßfrau auf Sohrbach walten ſah dem
Stammſitze des Barons wiegte ſeine Frau in Gedanken
bereits ihre freiherrlichen Entel

Papa Klobenſtein hatte ſeinem Schwiegerſohne mit
geteilt daß er ſeiner Tochter nebſt der Ausſteuer 200 000
Mark als Mitgift geben würde natürlich wäre ſie ſeine
einzige Erbin Da hatte aber der Baron vornehm ab
gewinkt Gut gut, hatte er geſagt darüber lieber
Papa ſprechen wir nach der Hochzeit übrigens heirate
ich Erna nicht wegen des Geldes, eine Bemerkung die
dem Alten mächtig imponierte

Baron Sohrbach verbrachte nun viele Stunden täglich
im Hauſe ſeiner Braut

Frau Klobenſtein beſorgte eigenhändig die Einkäufe
für die Tafel Nichts war ihr gut genug Mein
Schwiegerſohn der Herr Baron liebt das ſo und ſo
war ihre ſtändige Redensart

Auch Papa Klobenſtein beſorgte verſönlich die
gigarren Der Herr Baron mein Schwiegerſohn
raucht nur die feinſte Marke berichtete er dem in Ehr
furcht erſterbenden Händler

Inzwiſchen wurde eifrig an Ernas Ausſteuer ge
arbeitet Verſchiedene Näherinnen und die beſte Kunſt
ſtickerin der Stadt nahmen für längere Zeit Aufenthalt
im Klobenſteinſchen Hauſe Die letztere mußte in alle
Wäſcheſtücke mächtige Monogramme ſticken die von der
ſicbenzackigen Freiherrnkrone überragt wurden Auch an
jedem Stück Möbel und Hausrat das für das junge
Paar angefertigt wurde mußten die betreffenden Meiſter
die Krone an ſichtbarer Stelle anbringen

Eines Tages als die beiden Herren in Herrn Kloben
ſteins Zimmer ſaßen frug der Baron intereſſiert
Papa was haſt du da eigentlich für eine feine Kaſſe

Ja lieber Sohn die iſt ebenſo gut als fein aus
beſtem Stahl engliſches Fabrikat Man iſt doch heut
zutage nicht mehr ſicher da ſpendierte ich mir dieſe
allerdings nicht kleine Ausgabe

Der Baron betrachtete ſich die Kaſſe von allen Seiten
und beklopfte die Wände

Herr Klobenſtein lachte Es iſt nicht zu glauben wie
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Mit grenzenloſem Entſetzen ſtarrt der Baron ſeinen
einfach und leicht dieſer bepanzerte Kaſten zu öffnen iſt Schwiegervater an für 400 000 ſtottert er aber
Freilich den Schlüſſel muß man haben Der iſt winzig
klein Hat man ihn ſo kann ein Kind den Schrank
öffnen ſo leicht bewegt ſich die ſchwere Tür Darum
trage ich den Schlüſſel auch nie bei mir und habe für
denſelben ein Verſteck erſonnen wo ihn der ſchlaueſte
Gauner nicht ſuchen würde und auf anderem Wege iſt
der Kaſſe nicht beizukommen

Bei dieſen Worten war er aufgeſtanden Ueber ſeinem
Schreibtiſch hing ein großes in Oel gemaltes Bild ſeiner
Gemahlin Dieſes nahm Herr Klobenſtein herunter
dahinter war die leere mit einer einfachen Tapete be
kleidete Wand

Siehſt du ſagte er zum Baron der näher getreten
war hier iſt ein für ein gewöhnliches Auge kam erkenn
barer Knopf drücke ich darauf ſo haſt du den Auf
bewahrungsort des Schlüſſels

Jn der Tat ſprang ein Türchen auf hinter dieſem
wurde eine kleine Vertiefung ſichtbar und hier ruhte das
zierliche Schlüſſelchen

Famos lachte der Baron als ſein Schwiegervater
die gewohnte Ordnung wiederhergeſtellt hatte Famos
ganz famos na deine Gelder werden dir wohl nicht ge
ſtohlen werden

Der Halunke muß erſt noch geboren werden
triumphierte Papa Klobenſtein

Uebrigens ſo eine Kaſſe werde ich mir auch bauen
Iaſſen meinte der Baron

Wenige Tage ſpäter ſaß die Klobenſteinſche Familie
mit ihrem freiherrlichen Schwiegerſohne im Wohn
zimmer beiſammen Der Baron blätterte in einer
Zeitung

ſuxe Wlaurqhe murmelte er hörbar dieſer Kurs
rz

Was iſt los fragt der alte Klobenſtein
Die Papiere verſchiedener Geſellſchaften

rapid antwortete der Baron
Wie ſteht es denn mit der Petersberger P apier

fabrik erkundigte ſich Herr Klobenſtein
Nun die Aktien ſtehen noch gut aber wie lange

noch das wiſſen die Götter
Herr Klobenſtein iſt bei dieſen Worten ganz bleich

geworden mit großer Anſtrengung faßt er ſich
Jch glaube ſpricht er ſich erhebend zu Frau und

Tochter Jhr werdet wieder in die Nähſtube wollen
Alfred und ich wollen noch eine Zigarre rauchen

Der Baron verabſchiedet ſich von Mama Klobenſtein
und zärtlich von ſeiner Braut dann folgt er dem Alten
in deſſen Zimmer

Kaum hat ſich aber die Tür hinter ihnen geſchloſſen
da iſt es mit Klobenſteins Ruhe vorbei Zitternd vor
Aufregung fragt er

Um Gotteswillen Alfred was weißt du über die
Petersberger ſag mir alles es iſt von höchſter Bedeu
tung Menſchenkind haſt du ne Ahnung für 400 000 M
habe ich Aktien von dieſer Geſellſchaft

ſinken

nennt

das iſt doch nicht möglich
Der alte Klobenſtein iſt zu Tode erſchrocken auf einen

Stuhl geſunken
Aber Papa die Geſellſchaft ſteht vor dem Ruin

ſagt jetzt der Baron ich weiß es aus ſicherſter Quelle
Sie zahlte doch immer ſo ſchöne Zinſen jammert

der Alte ganz gebrochen
Schwindel alter plumper Schwindel um die Aktien

hinaufzutreiben erwidert Sohrbach
Der Alte hat einen Schwächeanfall er iſt nicht im

ſtande zu denken Was tun lallt er
Papa nur nicht den Mut verloren tröſtet jetzt der

Baron Vor allen Dingen heißt es jetzt möglichſt ſchnell
und unauffällig die Aktien zu verkaufen Jch kenne
einen verläßlichen Mann der mir die Vörſengeſchäfte
beſorgt dem übergeben wir die Sache Jch werde ihn
dir herſchicken Sonſt ſoll kein Menſch etwas erfahren

Jch danke dir Alfred ja tu ſo bevor ich dieſe
Papiere nicht los bin habe ich keine ruhige Stunde
mehr

Etwa acht Tage ſpäter betritt Baron Sohrbach
abends das Klobenſteinſche Haus Er ſoll ſeine Braut
und deren Eltern zu einer Geſellſchaft beim Bürger
meiſter abholen

Minna das Dienſtmädchen bedeutet ihm daß ſich die
Damen noch anziehen während der Herr in ſeinem
Zimmer ſei

Als Herr Klobenſtein ſeinen Schwiegerſohn erblickt
eilt er ihm mit ausgeſtreckten Händen entgegen

Grüß dich Alfred ein ſchwerer Stein iſt mir vom
Herzen heute haben wir die letzten Petersberger ver
kauft dort und er zeigt auf die Kaſſe ruhen nun die
400 000 M in tadelloſen Kaſſenſcheinen Morgen will
ich ſie anderweitig diesmal aber ſicherer anlegen Noch
mals vielen Dank

Jn dieſem Augenblick erſcheinen die Damen und die
Herrſchaften brechen auf

Während des Eſſens beim Bürgermeiſter wird Baron
Sohrbach plötzlich hinausgerufen Nach ungefähr zehn
Minuten bringt ein Diener Herrn Klobenſtein ein Brief
chen Erſtaunt öffnet dieſer dasſelbe Da er ohne
Augenglas faſt nicht leſen kann entziffert er das
Schreiben mit ſchwerer Mühe Dieſes lautet Lieber
Papa Erhalte ſoeben die telegraphiſche Nachricht daß
mein beſter Freund ſich beim Rennen in Hamburg
ſtürzend ſchwer verletzte und mich zu ſprechen wünſcht
Fahre daher ſofort mit dem Halbelf Uhr Zug hin Be
unruhigt Euch nicht bin jedenfalls morgen zurück Bitte
mich beim Hausherrn zu entſchuldigen Gruß an Erna
und Mama Abkfred

Herr Klobenſtein machte den Gaſtgebern und ſeinen
Damen Mitteilung und das Geſpräch bewegte ſich in der
durch dieſen Zwiſchenfall gegebenen Richtung

Es war Mitternacht vorüber als Kloben fein nach
Hauſe zurückkehrten wo fie die ſchlaftrunkene Minna
empfing

Papa Klobenſtein war gewohnt vor dem Tehlafen
gehen noch ein wenig Zeitung zu leſen

Minna holen Sie mir mein Augenglas ans einen
Zimmer

Aber der Herr muß doch die VBrille ſchon haben der
Herr Baron haben dieſelbe doch geholt erwiderte er
ſtaunt das Mädchen

Was ruft Herr Klobenſtein wer wie was
Nun gegen zehn Uhr war doch der Herr Baron hier

Sie hätten Jhr Augenglas vergeſſen und da Sie zug
Kartenſpiel doch eines benötigten ſei er ſchnell in einer
Droſchke hergefahren Jch wollte es ihm holen aber er
wehrte ab er wiſſe ſchon wo es läge und begab ſich n
Jhr Zimmer Er muß es dann doch nicht ſo ſchnell ge
funden haben denn es vergingen gute zehn Minnter
und ich wollte ſchon hinein um ſuchen zu helfen da kam
mir der Herr Baron aber ſchon entgegen Er habe es
und dann entfernte er ſich wieder

Was ſoll das heißen fragen Frau Klobenſtein und
Erna zu gleicher Zeit Dem Papa aber kommt ein
eigentümliches Zittern in die Knie Es ſchwebte etwas
Furchtbares Unheilvolles heran er wußte aber nicht
was es war

Es iſt gut Sie können ſchlafen gehen wendet er
ſich an Minna was ſich dieſe nicht zweimal ſagen läßt

Von Frau und Tochter gefolgt begibt er ſich in ſein
Zimmer auf dem Schreibtiſch liegt friedlich die Brille

Alle drei ſtarren dieſelbe an Herr Klobenſtein aber
von einer furchtbaren Ahnung durchzuckt will das Bild
von der Wand heben aber er kann es nicht alle Kraft
hat ihn verlaſſen erſt als Erna hilft gelingt es Er
öffnet das Geheimfach das Schlüſſelchen liegt an ſeiner
gewohnten Stelle Er nimmt es und öffnet den Geld
ſchrank ein Griff in eines der Fächer und er ſinkt
ächzend ſeiner herbeieilenden Frau in die Arme

Beſtohlen ſtöhnt er Alfred ein Dieb
Ein Doppelſchrei folgt dieſen ſchrecklichen Worten

Frau Klobenſtein läßt ihren Mann los ſo daß er faſt
hingeſtürzt wäre Sie und Erna ſtarren geiſtesabweſend
Herrn Klobenſtein an Der unterſucht nochmals das
Fach den ganzen Schrank Leer Kein Zweifel die
400 000 Mark die er heute abend in Banknoten hinein
getan waren verſchwunden

Doch halt da liegt eine Karte eine Viſitkarte des
Barons Jn zierlichen Lettern iſt ſein Name ſowie die
Freiherrnkrone darauf gedruckt Auf der Rückſeite lieſt
er Lieber Papa Verzeihen Sie meine Kühnheit daß
ich mir eigenhändig etwas mehr nehme als Sie für die
Mitgift beſtimmten aber dafür laſſe ich Jhnen Jhre
Tochter Jch darf wohl annehmen daß Sie mich nicht
ſo ſchnell vergeſſen werden und ſo grüße ich Sie beſtens
Alfred

mnmnnnnunnnnnunnnuuniuumuumuu
Wahre Königin iſt nur des
Weibes weibliche Schönheit
Wo ſie ſich zeige ſie herrſchet

Schiller

Hin

Aus der Welt der Frau
Häuslichkeit iſt des Weibes
wichtigſter Gegenſtand dort
hin wies ſie die Natur an

Zſchokke

Mode und Geſichtsausdruck
Viele Leſerinnen werden gewiß ganz verwun

dert fragen was die Mode mit dem Geſichtsaus
druck zu tun habe Denen möchte ich von vorn
herein gleich zur Antwort geben daß der Einfluß
der Mode auf Geſichtsausdruck und Geſichtsbildung
ganz erheblich iſt weit größer als die meiſten ſich
vorſtellen Sie brauchen nur einen Spaziergangdurch die Hauptſtraßen der Stadt t mächen und
den Jhnen begegnenden Damen ins Geſicht zu
ehen Sie werden die Beſtätigung daflir hundert
ach finden Da kommt uns ein junges Mädchen

entgegen es iſt ſehr hübſch und friſch und froh
ſchaut es in die Welt Aber fragen Sie ſich das
Mädchen muß wohl doch einen heimlichen Kummer
haben es hat die ganze Stirn voller Falten O
nein Kummer hat es nicht aber es trägt einen
Hut der ihm nicht paßt Das iſt ja das Eigen
tümliche bei den Frauenhüten ſie paſſen in den
ſeltenſten Fällen Wenn die Herren beim Hut
macher eine Kopfbedeckung auswählen ſehen ſie
vor allem darauf daß ſie tadellos paßt Bei den
Damen iſt es anders dieſe ſtehen zunächſt vor dem
Schaufenſter und muſtern die ausgeſtellten Hüte
der der ihnen dann am beſten gefällt wird gekauft

vorausgeſetzt daß ſie im Laden nicht noch einen
finden der noch ſchöner iſt Ob der Hut auf ihren
Kopf paßt das iſt ganz Nebenſache zofür wären
auch die Hutnadeln dar Liegt nun der Hut zu
feſt auf der Stirn ſo ſucht die Stirnhaut ſich zu
wehren ſie zieht ſich in Falten und dies um ſo
mehr je größer der Reiz iſt den der Hutrand auf
die Stirn ausübt Liegt der Hut an beiden Seiten
eſt auf und ſteht er vorn und hinten etwas ab
o ſchwankt er natürlich beim Gehen nach vorn

und hinten Dies hat zur Folge daß die Stirn
aut nach oben gezogen wird und die Wangen und
Lundwinkel beeinflußt werden Die Trägerin

eines ſolchen Hutes macht ein ängſtliches Geſicht
Beim Gegenteil d h wenn der Hut nach den Sei
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ten wackelt iſt der ängſtliche Ausdruck noch ſtärrer
und es macht nebenbei noch einen recht komiſchen
Eindruck zu ſehen wie die Trägerin immer be
ſtrebt iſt die Balance zu halten

Es würde zu weit führen alle Spielarten der
Geſichtsverzerrung und ihren Zuſammenhang mit
dem ſchlechtſitzenden Hut näher zu beſchreiben
Jrgendwo paßt faſt jeder Damenhut nicht man
hat alſo genug Gelegenheit ſelbſt Betrachtungen
anzuſtellen Trägt die Dame nun längere Zeit
einen ſolchen Hut oder hat der zweite und dritte
eben dieſelben Fehler wie der erſte dann graben
ſich die Falten tiefer in die Haut ein und werden
bleibend Man ſieht denn auch viele junge und
faſt hübſche Geſichter mit tiefen Falten auf der
Stirn ja bei Schulmädchen ſind ſogar Falten an
zutreffen

Einen nicht minder einſchneidenden Einfluß
auf den Geſichtsausdruck übt die Haarfriſur
aus Wer z B die nebenbei geſagt ſehr häßliche
Ponvfriſur trägt bei der ja die Stirnhaare ins
Geſicht hängen wird die Stirn voller feiner Quer
falten erhalten Die Haare üben einen immer
währenden Reiz auf die Stirnhaut aus und dieſe
zieht ſich davon zuſammen Bei anderen Friſuren
zeigt ſich der Einfluß in anderer Weiſe Werden
die Haare z B von der Stirn zu feſt nach hinten
ezogen ſo bilden ſich über der Naſenwurzel
ängsfalten bei der ſogenannten geſteckten Friſur
z ſich die Haut in den Schläfen nach oben Kurz
ei allen Frifuren die erzwungen werden iſt ein

Einfluß auf den Geſichtsausdruck unausbleiblich
Wie der Hut paſſen ſoll ſo ſoll es auch die Friſur

man ſoll ſie nicht ſpüren
Noch ein Ding übt einen großen Einfluß auf

den Geſichtsausdruck aus das ſogenannte H al s
korſett d i der enge und hohe Kleiderkragen
Drückt dieſer Kragen auf den Kehllkopf ſo ſchiebt
die Trägerin unwillkürlich das Kinn zurück die
Mundwinkel werden nach unten gezogen und
manchmal bilden ſich zu beiden Seiten des Kinns

n r e e r r r r re e e i e e e e e e e e e e e e e e e e e n r n n m n n e e enleichte Falten Oftmals ſieht man auch wie die
Dame den Hals unwillkürlich zu verlängern und
damit dünner zu machen ſucht dles ruft einen
ähnlich wie bei dem ſchlecht ſihenden Hut beſchriebenen ängſtlichen Ausdruck auf dem Geſicht hervor Die

Stäbchen die in ſolche Halskorſette eingenäht ſindund meiſtens ein wenig über den Stoff hinaus
ſtehen beläſtigen die Damen Man ſucht dem aus
zuweichen indem man den Kopf auf die Seite
neigt Eine Beeinträchtigung des Geſichtsaus
druckes iſt auch hier unausbleiblich
Die Moral dieſer Geſchichte ſt nicht ſchwer zu

finden Wer ſie ſich zu Herzen nimmt wird davor
bewahrt bleiben die häufig angeprieſenen Mittel
ſagen eignng der Geſichtsfalten benutzen zu
müſſen

Die Mode der Frau in den reiferen
Jahren

Eine der ſchwerſten Künſte der Frau iſt es zu
verſtehen alt zu werden und das ſchwierigſte Pro
blem dieſer ſeltenen Kunſt liegt gar häufig in der
Kleid erfrage Araber vollzog ſich dieſer Konflitt
der einmal im Leben jeder Frau auftritt in einerjähen und gewaltſamen Form Es kam der Tag
da auch die Schönſte die Jugendlichſte die ſo lange
hartnäckig gegen den böſen Feind gekämpft ſich ein
geſtehen mußte daß ſie alt geworden ſei Und
dann blieb nichts weiter übrig alle hellen bunten
Farb n mußten aus der Toilette verbannt werden
und der Kapottehut wurde zur Notwendigkeit
Heute iſt das ganz anders geworden Es gibt keine

Uniform mehr für die Frau in retfen Jabren
Weiße Kleider große Hüte gehören nicht mehr in
das Land der Sehnſucht nach dem ſie wie nacheinem entſchwundenen Paradieſe zurückblickt n
langſamen kaum merklichen Nüancen und Wand
lungen vollzieht ſich das Altwerden der Frau in
ihrer Toilette

Eine Dame die bereits im Herbſt des Lebens
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